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liebe leserinnen und leser,

wir sind in der Fläche gut aufgestellt – wie oft hört 
man diesen Satz von Unternehmen und Banken, wenn 
es um die eigenen Vertriebsstrukturen geht. Man 
klopft sich quasi selbst auf die Schultern, obwohl es 
ja eigentlich „die Fläche“ wäre, die es zu loben gilt: 
Denn wenn es sich nicht lohnte, dort Präsenz zu 
zeigen, dann würde es auch niemand tun. 

Rheinland-Pfalz verfügt über ausgeprägte regionale 
Wirtschaftsstrukturen mit jeweils besonderen 
Stärken und Potenzialen. Und obwohl wir natürlich 
wissen, dass wir uns ganz besonders um die soge-
nannten strukturschwächeren Regionen kümmern 
müssen, sehen wir an erster Stelle auch deren 
Stärken, die es zu unterstützen gilt. Diese muss man 
genau kennen, um maßgeschneiderte Förderpro-
gramme auflegen und damit zusätzliche Entwick-

I h R E   I S B
Das Beraterteam der ISB ist in ganz Rheinland-Pfalz auf 
Messen, Veranstaltungen oder bei Beratertagen der 
Kammern anzutreffen.
seite 13

I S B   V O R   O R t
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lungschancen nutzen zu können. Das gilt nicht nur für 
die Regionalförderung, sondern für alle ISB-Program-
me von der technologieförderung über die Darlehens-
programme bis zu den Bürgschaftsangeboten. 

Starke Regionen verlangen deshalb zu Recht eine 
starke Präsenz der Förderbank des landes – und 
genau das leistet die ISB. Wir sind nicht nur an 
unserem Sitz in Mainz für unsere Kunden direkt zu 
erreichen, sondern mit regionalen Venture-Capital-
Gesellschaften, Beratungsangeboten, Veranstaltun-
gen und Sprechtagen im wahrsten Sinne des Wortes 
vor Ort. Diese starke regionale Verbundenheit der ISB 
ist nicht zuletzt ein Verdienst unserer Partner aus 
Kammern, Wirtschaftsfördereinrichtungen und 
Kreditinstituten, mit denen wir in einem gut funktio-
nierenden netzwerk zusammenarbeiten. hinzu 
kommen überregionale Partner wie die Förderbank 
des Bundes, die KfW, die wir ebenfalls in dieses 

netzwerk und damit unsere regionalen aktivitäten 
mit einbeziehen. 

So gesehen ist unser aktuelles titelthema „Die ISB 
– stark in den Regionen“ zu allererst eine anerkennung 
der unternehmerischen leistungen und innovativen 
Ideen, die in den Regionen des landes blühen. Wir 
zeigen Ihnen in dieser ausgabe deshalb nicht nur 
regionale aktivitäten der ISB, sondern auch Porträts 
von Unternehmen und Unternehmern, die in ihrer 
Region jeweils Vorbildliches leisten. Und nicht zuletzt 
stellen wir Ihnen unsere neue Bürgschaftsbank vor – 
natürlich unter dem Motto „Stark in den Regionen“!
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Der Wirtschaftsstandort Rheinland-Pfalz hat sich 
fest in der Spitzengruppe der deutschen länder eta-
bliert. Im Bundesländerranking 2011 gehört Rhein-
land-Pfalz zu den fünf stärksten ländern. Wäh-
rend die Jahreswirtschaftsleistung im Bundesdurch-
schnitt in den vergangenen Jahren um 0,3 Prozent 
sank, verzeichnete Rheinland-Pfalz einen anstieg von 
0,8 Prozent. Die Exportquote stieg 2011 um 1,7 Pro-
zent und lag einmal mehr über dem Bundesdurch-
schnitt. Besonders erfreulich ist, dass diese guten 
Wirtschaftszahlen sich auch auf dem rheinland-pfäl-
zischen arbeitsmarkt bemerk-
bar machen. Sowohl bei der 
arbeitslosenquote als auch 
der Erwerbstätigenquote liegt 
unser land unter den besten 
drei im Bundesländerranking.

Diese starke leistung 
kommt nicht von unge-
fähr. Die Wirtschaft in Rhein-
land-Pfalz ist gut vernetzt – 
und zwar in jeder hinsicht. 
 Starke regionale Partner-
schaften zwischen allen akteuren, denen wirtschaft-
liche Entwick lung am herzen liegt, fachspezifische 
Branchenverbünde und langjährige Kooperatio-
nen mit Forschungseinrichtungen und hochschu-
len verbinden Gründer, neu angesiedelte und alt-
eingesessene Unternehmen gleichermaßen. 

Die Idee dahinter ist einfach und überzeugend: Wir 
in Rheinland-Pfalz sind der Überzeugung, dass ver-
netztes arbeiten immer mehr bringt als die Summe 
der einzelnen leistungen. Oder anders gesagt: 
Vernetzung schafft Mehrwert! Deswegen för-
dert die Investitions- und Strukturbank Rhein-
land-Pfalz (ISB) Gmbh seit 1994 nicht nur ein-
zelbetriebliche Investitionen, sondern darüber 

Eine Entscheidung für Rheinland-Pfalz 

ist eine kluge Entscheidung: Das 

unternehmerfreundliche Klima und die 

ausgezeichnete Infrastruktur bieten 

beste Chancen für eine erfolgreiche 

Entwicklung

t I t E l

»Als zentrales Förder-
institut des Landes 
vereint die ISB eine 
Vielzahl von Förder-
möglichkeiten unter 
einem Dach.«
Ulrich Dexheimer,  
Sprecher der Geschäftsführung
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hinaus auch branchenübergreifende Kooperatio-
nen. Schließlich ist der Standort Rheinland-Pfalz 
nicht nur im übertragenen Sinne gut vernetzt, son-
dern bietet dank seiner optimalen geografischen 
lage und der internationalen Verkehrsverbindun-
gen beste Voraussetzungen für wirtschaftliches 
Wachstum – und das in allen Regionen des landes!

förderung von investitio-
nen und netzwerken 

Die erfolgreiche 
Entwicklung des 
Standorts Rhein-
land-Pfalz ist dabei 
vor allem auf die 
rheinland-pfälzi-

schen Unternehmen 
selbst zurückzufüh-

ren. Denn sie haben 
kontinuierlich in die Verbes-

serung ihrer Wettbewerbsfähig-
keit investiert. neue Betriebsstätten, die anschaffung 
von modernen Maschinen und Fertigungstechnologien, 
hochklassige Forschung und Entwicklung und nicht 
zuletzt die ausbildung und Rekrutierung von hoch 
qualifizierten Fachkräften – davon profitieren nicht nur 
die jeweiligen Unternehmen, sondern das Mittelstands-
land Rheinland-Pfalz insgesamt. 

Gerade im Bereich der mittelständischen Wirtschaft
spielen eine optimale Finanzierung und Vernetzung 
eine wichtige Rolle. „Wir machen’s einfach“ hat sich das 

land Rheinland-Pfalz auf die Fahnen geschrieben, und 
so bietet die ISB als landeseigenes Förderinstitut 
Unternehmern unter anderem die maßgeschneiderte 
Finanzierung von Investitionen aus einer hand an: Sie 
gewährt dabei nicht nur zinsgünstige Darlehen, 
Beteiligungen, Wagniskapital, Bürgschaften und 
zuschüsse auf kurzen Wegen, sondern macht auch die 
Kombination mehrerer Förderprogramme von ISB, 
KfW, land, Bund und sogar EU möglich. auch in 
Sachen Finanzierung kommt es eben auf die richtigen 
Verbindungen an! Deshalb richten sich die Förderange-
bote der ISB auch an viele unterschiedliche Unterneh-
men: zum Beispiel an den produzierenden Mittelständ-
ler genauso wie an Gründer, ausbildende handwerks-
betriebe oder innovative technologieentwickler. Ihnen 
steht die ISB als ansprech- und Finanzierungspartner 
zur Verfügung, entweder durch individuelle termine 
oder zum Gespräch auf einer der vielen netzwerkver-
anstaltungen in den Regionen des landes.

neuer firmensitz dank landesförderung
Ein Unternehmen, das die ISB mit aus der taufe 
gehoben hat, ist die Mobotix aG. Gegründet wurde das
Softwareunternehmen 1999 in Kaiserslautern vom 
heutigen Vorstandsvorsitzenden Dr. Ralf hinkel. Im 
Segment der Megapixelkameras ist das technologie-
unternehmen heute Weltmarktführer. Die einzelnen 
Phasen der Unternehmensentwicklung wurden von 
der ISB unter anderem über Beteiligungskapital 
verschiedener Venture-Capital-Fonds sowie mit 
Darlehen, Bürgschaften und zuschüssen aus den 
Regional- und Mittelstandsförderprogrammen 

Der neue Firmensitz der Mobotix aG steht im pfälzischen langmeil.

t I t E l
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maßgeschneidert finanziert. zuletzt investierte das 
Unternehmen in einen neuen Firmenstandort. Mit 
dem Umzug ins kleine langmeil, einem Ortsteil des 
pfälzischen Winnweilers, wagte das 320 Mitarbeiter 
zählende Unternehmen den Schritt aus der Stadt 

heraus. Unterstützt wurde Mobotix in diesem Fall mit 
zuschüssen aus der Regionalförderung. ausschlagge-
bend dafür waren der neue Sitz in einem der zwei 
Fördergebiete der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (siehe Karte 
Seite 10) sowie die Schaffung neuer arbeitsplätze.

technologie made in rheinland-Pfalz
Die Mobotix aG entwickelt hardware auf dem Gebiet 
der digitalen, hochauflösenden und netzwerkbasierten 
Video-Sicherheitssysteme. „Vertriebsvorstand Dr. Mag-
nus Ekerot: „Jede Kamera ist ein hochleistungsrech-
ner, in dem bereits die wesentlichen und rechenintensi-
ven Funktionen enthalten sind.“ Damit erübrige sich die 
anschließende Übertragung auf einen PC zur auswer-
tung. Mit den Kameras der Mobotix aG sind Rundum-
aufnahmen von bis zu 360 Grad mit nur einer einzigen 
Kamera möglich. „Das bedeutet eine enorme Kosten-
ersparnis, da sowohl weitere Kameras als auch 
zugehörige Software zur Verarbeitung am PC unnötig 
werden“, fasst Ekerot zusammen. 

Gerade hat Mobotix einen beeindruckenden Rekord 
ermöglicht: Im himalaja, auf dem Berg Kala Patthar 
in 5.675 Metern höhe, wurde kürzlich mit der 
Mobotix-Kamera die am höchsten gelegene Webcam 

der Welt in Betrieb genommen. Im Rahmen des 
Forschungsprojektes „Everest Share 2011“ wird mit 
ihr die Wetterlage am Mount Everest dokumentiert, 
die Ergebnisse sollen aufschluss über den Klima-
wandel geben.

neue arbeitsplätze für die region
„Das Beispiel der Mobotix aG zeigt, dass durch eine 
gezielte Förderung die ansiedlung und Entwicklung 
eines weltweit erfolgreichen technologieunterneh-
mens auch außerhalb der Ballungszentren funktio-
niert“, sagt Ulrich Dexheimer, Sprecher der ISB-Ge-
schäftsführung. Und Mobotix investiert weiter in den 
neuen Standort: So wurde in diesem Jahr am haupt-
sitz des Unternehmens eine neue Produktionshalle 
mit insgesamt 6.000 Quadratmetern errichtet und im 
august in Betrieb genommen. nicht nur für das 
Unternehmen, sondern auch für die Region bedeutet 
das den nächsten Quantensprung in der Entwicklung.

isb-netzwerk unterstützt unternehmer
noch gehört das rasant wachsende Softwareunter-
nehmen so wie rund 90 Prozent der Unternehmen in 
Rheinland-Pfalz zum Mittelstand – und somit zur im 
ganzen land verteilten Kundschaft der ISB. Weit über 
50.000 Projekte förderte das Wirtschaftsförderinsti-
tut seit seiner Gründung und trug zur Schaffung und 
Sicherung von mehr als 350.000 arbeitsplätzen bei. 
Eine wichtige Rolle spielt dabei die enge Vernetzung 
mit Partnern wie dem rheinland-pfälzischen Ministe-
rium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und 
landesplanung sowie den Kammern, Wirtschafts-

»Jede Mobotix-Kamera ist ein Hoch-
leistungsrechner, in dem bereits die 
wesentlichen und rechenintensiven 
Funktionen enthalten sind. « 
Vertriebsvorstand Dr. Magnus Ekerot lenkt die  
Geschicke der Mobotix AG gemeinsam mit Gründer  
Dr. Ralf Hinkel und zwei weiteren Vorständen.  
Die ISB war bei allen Entwicklungsstufen des  
Unternehmens mit an Bord.



fördereinrichtungen und Kreditinstituten in Rhein-
land-Pfalz. Das ISB-netzwerk aus Experten zieht 
sich durch das gesamte land und steht Unternehmen 
von altenkirchen im norden bis Pirmasens im Süden 
mit Rat und tat zur Verfügung.

erfolgreiches familienunternehmen
hunderte Kilometer entfernt von der Mobotix aG liegt 
ein anderes von der ISB stetig begleitetes Unterneh-
men. Regelmäßig lockt die Bauelemente ziewers 

Gmbh zahlreiche Besucher 
in das 100-Seelen-Dorf 
Plascheid im Eifelkreis 
Bitburg-Prüm. Der Grund: 
Das Familienunternehmen 
fertigt und verkauft nicht 
nur stilvolle Glas- und 
Gartenprodukte wie Winter-
gärten, Insektenschutz, 
Überdachungen und 
Markisen, sondern begeis-
tert vor allem mit seinem 
„Ideenpark“ die Gäste. In 

der gartenähnlichen Freiluftausstellung finden 
Besucher passende Ideen und Möglichkeiten für das 

eigene zuhause, können in möblierten Wintergärten 
verweilen, in der gemütlichen überdachten Sitzecke 
entspannen oder mit den verschiedenen Produktkom-
binationen ihren eigenen Garten planen. 

„Unser Ideenpark findet seit seiner Entstehung 
großen anklang, hier können wir unseren Kunden 
alles an konkreten Beispielen erklären. Der Interes-
sent kann ausgiebig testen und probieren“, sagt 
Geschäftsführerin Petra ziewers, die seit zehn 
Jahren im Betrieb angestellt ist und das Unterneh-
men schrittweise von ihrem Vater alfred ziewers 
übernimmt. Dieser hatte die heutige Bauelemente 
ziewers Gmbh 1988 als Ein-Mann-Betrieb gegründet 
und seitdem das stetige Wachstum begleitet, immer 
bedacht auf gute Qualität und hohen anspruch. Dabei 
stand ihm die ISB seit 1996 zuverlässig zur Seite und 
unterstützte mit Bürgschaften bereits vor rund 
15 Jahren die Errichtung der ersten ausstellung. als 
im vergangenen Jahr der Platzmangel unhaltbar und 
der neubau einer Fertigungshalle nötig wurde, 
konnte die ISB diese Erweiterungsinvestition durch 
ein maßgeschneidertes Förderpaket unterstützen. 
Rund ein achtel der siebenstelligen Kosten machte 
der zuschuss aus dem Regionalen landesförderpro-
gramm aus, den die ISB dem Betrieb bewilligte.

8
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Jedes Jahr kommen viele Besucher zur Freiluftausstellung der Bauelemente ziewers Gmbh, um sich anregungen 
für die Gestaltung des heimischen Gartens zu holen.

»Das Regionale Lan-
desförderprogramm 
unterstützt Unter-
nehmenswachstum 
in strukturschwachen 
Gebieten. «
Roland Wagner, 
Bereichsleiter Wirtschaftsförderung I
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Mehr Platz, mehr arbeitsplätze
Die  Gelder,  die  den  neubau  der  1.200 
Qua dratmeter  großen  halle  mitfinan-
zierten, kamen aus dem Europäischen 
Fonds  für  regionale  Entwicklung 
(EFRE)  und  aus  Mitteln  des  landes 
und müssen nicht zurückgezahlt wer-
den.  Die  zuschüsse  sowie  ein  Mittel-
standsförderdarlehen  genehmigte  die 
ISB,  weil  das  Familienunternehmen  mit 
seinen Investitionen zur Sicherung des Stand-
orts und zum wirtschaftlichen Wachstum in der Region 
beiträgt. Die Schaffung neuer arbeitsplätze fiel dabei 
besonders schwer ins Gewicht. als die Bauelemente 
ziewers Gmbh 2010 den antrag auf Förderung stellte, 
versprach der damals 20 Mann starke Betrieb mindes-
tens dreieinhalb neue arbeitsplätze zu schaffen. heute 
beschäftigt Petra ziewers 32 Mitarbeiter und vier 
auszubildende auf einer Produktionsfläche, die sich mit 
825 Quadratmetern mehr als verdreifacht hat. Die bis-
herigen Räume sollen als lagerfläche weiter genutzt 
werden – weiterer ausbau nicht ausgeschlossen.

hausbanken als starke Partner
neben Geldern aus der Regionalförderung bietet 
die ISB eine Vielzahl weiterer Fördermöglichkeiten 
an. Bei der Vergabe von Darlehen arbeitet sie zum 
Beispiel eng mit den Kreditinstituten in den Regionen 
zusammen. Wenn ein Unternehmer alle Vorausset-
zungen für ein Förderprogramm erfüllt, gewährt die 
ISB der hausbank des Betriebes ein Darlehen, die 

dieses dann zinsgünstig weitergibt. häufig 
sind es die Kreditinstitute, die ihren 

Kunden den gemeinsamen Gang zur 
ISB vorschlagen und sich um die 
antragstellung kümmern. auch die 
ziewers Gmbh und die Mobotix aG 
profitierten in der Vergangenheit 

vom hausbankprinzip der ISB: Beide 
Unternehmen erhielten ein Darlehen 

aus dem Mittelstandsförderungspro-
gramm. Das Programm ermöglicht Existenz-

gründern, Freiberuflern sowie kleinen und mittleren 
Unternehmen unter bestimmten Voraussetzungen 
eine Finanzierung von Investitionen von bis zu 100 
Prozent. 2011 wurden in ganz Rheinland-Pfalz bisher 
weit über 1.000 anträge bewilligt und Darlehen 
gewährt. Eine regionale Verteilung des aktuellen 
Bestandes von Mittelstandsdarlehen finden Sie auf 
Seite 10.

berater helfen bei orientierung
Bei der Suche nach dem richtigen Förderprogramm 
steht Unternehmern aus Rheinland-Pfalz das Bera-
terteam der ISB zur Verfügung. auf Veranstaltungen 
und Messen, bei Kammer-Beratertagen, vor
Ort bei einem Einzeltermin, über die neue homepage
der ISB oder über das Beratertelefon unterstützen
Fachleute der ISB die Unternehmen bei der Suche
nach geeigneten Förderprogrammen und zeigen
Wege zur antragstellung auf (weitere Informationen
auf Seite 13).

»Unser Ideenpark lebt von Veränderung. 
Deswegen haben wir den Standort der 
neuen Produktionshalle so gewählt,  
dass wir auch unsere Ausstellung noch 
erweitern können.« 
Die Bauelemente Ziewers GmbH in Plascheid wird bereits seit 
15 Jahren von der ISB begleitet. Geschäftsführerin Petra Ziewers 
übernimmt den Familienbetrieb in zweiter Generation.
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Die ISB bezuschusst Investitionen von Unternehmen 
der gewerblichen Wirtschaft mit bis zu 24 Prozent 
sowie von Beherbergungsbetrieben mit bis zu 18 Pro-
zent. Voraussetzungen sind, dass die Unternehmen in 
einem der GRW-Fördergebiete von Rheinland-Pfalz lie-
gen und überwiegend förderfähige Umsätze nachwei-
sen können. Im landesfördergebiet gelten andere För-
dersätze. Die Förderung setzt die Schaffung von neuen 
oder die Sicherung von arbeitsplätzen voraus. Beher-
bergungsbetriebe müssen zudem nach der Investition 
über mindestens 25 Gästebetten verfügen und spätes-
tens im dritten Jahr nach abschluss des Vorhabens 30 

Prozent des Gesamtumsatzes aus reinen Übernach-
tungsumsätzen erzielen. Die ISB unterstützt Investiti-
onen in neue Wirtschaftsgüter des anlagevermögens, 
zum Beispiel bauliche Maßnahmen oder die anschaf-
fung von Ma schi nen. auch die Übernahme eines von 
Stilllegung bedrohten oder stillgelegten Betriebes 
kann gefördert werden. Mit dem Vorhaben darf erst 
nach antragstellung und Bestätigung der grundsätz-
lichen Förderfähigkeit durch die ISB begonnen werden.

Weitere Informationen auf www.isb.rlp.de oder 
beim Beratertelefon	unter	06131.985-333.  

Regionalförderprogramm
ISB unterstützt Schaffung von Arbeitsplätzen in strukturschwachen Gebieten mit Fördermitteln

t I t E l
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Unterstützung vor Ort in den Regionen geben zudem 
die rund 60 regionalen Wirtschaftsförderungsgesell-
schaften, die eng mit der ISB zusammenarbeiten. Sie 
beraten Unternehmen bei der ansiedlung oder Er-
weiterung eines Firmengeländes und helfen, hür-
den wie die Bauleitplanung oder die kommunale Be-
bauungsordnung möglichst reibungslos zu überwin-
den. auch für bereits ortsansässige Betriebe nehmen 
die Wirtschaftsförderungsgesellschaften dank des 
gut funktionierenden netzwerks der ISB eine wich-
tige Multiplikatorenrolle ein. Sie bieten Unterneh-
mern aus ihrer Region eine zentrale anlaufstelle bei 
Wirtschaftsfragen und vermitteln Unterstützung auf 
kurzen Wegen. Dank der ständig aktualisierten In-
formationen der kommunalen Wirtschaftsförde-
rer kann die ISB zudem eine Gewerbeflächendaten-
bank von ganz Rheinland-Pfalz anbieten und interes-
sierte Unternehmen so nicht nur finanziell, sondern 
auch mit geografischen Informationen bei der ansied-
lung und Erweiterung ihres Betriebes unterstützen.

Mehr als „nur“ geld
auch bei den regelmäßig stattfindenden Informations-
abenden der ISB in verschiedenen Regionen in Rhein-
land-Pfalz werden die starke Vernetzung und deren 

Vorteile für die rheinland-pfälzischen Unternehmer 
immer wieder deutlich. themen wie Unternehmens-
nachfolge oder Investitionen in nachhaltige Personal-
politik bewegen die Unternehmer in den Fördergebie-
ten des landes (Beispiele 
auf Seite 16 und 17). 

Spezielle netzwerkveran-
staltungen bringen führende 
Köpfe der Wirtschaft in 
Mainz zusammen und 
fördern die Bildung von 
netzwerken (Beispiele auf 
Seite 14 und 15). Gemeinsam 
mit dem rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsministeri-
um, dem SWR und dem 
Genossenschaftsverband schreibt die ISB zudem 
jährlich landesweit den „Pioniergeist“-Wettbewerb für 
Gründer aus. Mit der technologieprämie „SUCCESS“ 
unterstützt sie erfolgreiche rheinland-pfälzische 
Jungunternehmen.  

Weitere	Informationen	zum	Einsatz	der	ISB	in	den		
und	für	die	Regionen	finden	Sie	auf	der	Homepage	
www.isb.rlp.de.

„Die Umwandlung von technischen Innovationen in 
die Erschließung von Märkten können mittelstän-
dische Unternehmen nur selten allein bewältigen: 
Der Forschungsaufwand ist groß und der technolo-
gietransfer teuer. hier setzt das Ministerium für Wirt-
schaft, Klimaschutz, Energie und landesplanung 
(MWKEl) an und organisiert Kooperationen mit Wis-
senschaft und Forschung, bildet netzwerke in den 
Regionen und Branchen und macht aus- und Fort-
bildung für die Betriebe leichter. ziel ist es, für jede 
Branche eine angemessene antwort zu finden: von 
bundesweit tätigen Clustern mit der Spitzenforschung 

unserer großen Industrieunternehmen über regi-
onale Branchennetzwerke bis hin zu individu ellen 
Kooperationen von hochschulen mit Unternehmen 
und der Förderung von einzelnen Innovationspro-
zessen in mittelständischen Betrieben. Wir entwi-
ckeln aktuell eine Clusterstrategie, die bei all diesen 
Einzelpunkten der Wertschöpfungskette  ansetzt 
und für die verschiedenen Branchen spezielle hil-
fen formuliert. Dabei stehen die Sicherung eines 
hohen Fachkräfteniveaus, ein ressourcen- und ener-
gieeffizientes Wirtschaften sowie die ausrichtung 
auf die Märkte der zukunft im Vordergrund.“  

Cluster-Förderung in Rheinland-Pfalz
Ernst-Christoph Stolper, Staatssekretär im MWKEL, über gebündelte Wirtschaftsförderung. 

t I t E l

»Die richtige  
Kombi nation der  
einzelnen Förder - 
mittel schneidern  
wir nach Maß –  
ganz individuell.«
Sibylle Schwalie, 
Abteilungsleiterin  
Regionalförderung



Die stärke des landes rheinland-Pfalz ist die 
vielfalt und stabilität seiner regionalen Wirtschafts-
strukturen. Welche ziele verfolgt das MWkel mit 
seinen Programmen zur regionalen Wirtschafts-
förderung?
Die Regionale Wirtschaftsförderung soll insbesonde-
re kleinen und innovativen Unternehmen helfen, sich 
auf den Märkten der zukunft durchzusetzen. Denn 
erste Priorität unserer Wirtschaftspolitik ist Innovati-
on. In globalisierten, sich schnell verändernden 
Märkten können wir durch gezielte hilfen dazu 
beitragen, dass die rheinland-pfälzischen Unterneh-
men neue techniken schneller einsetzen, die Produk-
tion aufbauen und den Vertrieb organisieren. Das 
schafft wettbewerbsfähige arbeitsplätze. Die brau-
chen wir insbesondere in den vom Strukturwandel 
besonders betroffenen Regionen des landes. 

als sonderbereich wird in der regionalen Wirt-
schaftsförderung auch das hotel- und gaststätten-
gewerbe berücksichtigt. Welche idee steht dahinter?
Wir wollen die wertvollen natur- und Kulturland-
schaften von Rheinland-Pfalz mit einer professionel-
len tourismusstrategie noch besser erschließen. 
Dabei können Investitionshilfen für gastronomische 
Betriebe und hotels bei der Schaffung von Synergie-
effekten zwischen tourismus, der Vermarktung 
regionaler Produkte und der Revitalisierung unserer 
Dörfer und Kleinstädte helfen.

Die regionen des landes profitieren über den in 
rheinland-Pfalz im MWkel verwalteten europäi-

schen fonds für regionale entwicklung (efre) von 
den fördermitteln der eu. Die eu beabsichtigt, diese 
förderung ab 2014 verstärkt auf die themen „Wan-
del zu einer Co2-armen Wirtschaft“, „anpassung 
an den klimawandel“, „umwelt und nachhaltiger 
ressourceneinsatz“ auszurichten. haben sie schon 
konkrete ideen, wie sich ihr haus an der umsetzung 
dieser eu-förderungsziele beteiligen wird?
Ich sehe viele Möglichkeiten, um diese neuen Vorga-
ben der EU mit den zielen der landesregierung, die ja 
auf Energieeffizienz, Klimaschutz und nachhaltigkeit 
setzt, zu verbinden. Wir sind hier schon deutlich 
weiter, freuen uns aber, dass die Europäische Union 
nachzieht. nachhaltiges Wirtschaften, Ressourcen- 
und Energieeffizienz sind die Megatrends dieses 
Jahrhunderts. Darin liegen auch für die rheinland-
pfälzische Wirtschaft enorme Wachstumspotenziale. 
Beispielsweise bieten die Veränderungen für die 
automobilwirtschaft durch den Siegeszug des 
elektrischen antriebs, die Entwicklung vernetzter 
Mobilitätskonzepte und der ausbau leistungsfähiger 
Energienetze nicht nur der rheinland-pfälzischen 
Industrie, sondern auch vielen Mittelständlern und 
dem handwerk neue Märkte. Davon werden wir auch 
im Export profitieren. Insofern begrüßen wir es, dass 
nach den Vorschlägen der EU-Kommission 80 Prozent 
der künftigen EU-Fördermittel aus dem EFRE-nach-
folgeprogramm in die Bereiche Innovation, Energie 
und in kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
fließen sollen. Dabei ist wiederum ein Fünftel für die 
Verringerung von CO2-Emmissionen in allen Berei-
chen der Wirtschaft vorgesehen.  

Staatssekretär
Ernst-Christoph Stolper
Ministerium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie  
und Landesplanung Rheinland-Pfalz
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Seit Januar 2011 wirken 17 Mitarbeiter aus verschie-
denen Bereichen der ISB gemeinsam bei Beraterta-
gen, Messen und Wirtschaftsveranstaltungen im 
ganzen land mit. aufgabe des mobilen Beraterteams 
ist es, Unternehmern und solchen, die es noch werden 
wollen, bei Fragen rund um den wirtschaftlichen 
auf- und ausbau ihres Unternehmens einen Überblick 
über die vorhandenen Förderprogramme von Bund 
und land zu geben. 

„Über 60 Mal waren wir 2011 im Einsatz. Das ist eine 
Steigerung um 200 Prozent zum Vorjahr. Wir haben 
zahlreiche anfragen erhalten und unseren Einsatz in 
allen Regionen des landes angeboten“, sagt team-
Koordinator Sebastian Dänner. Die angebote wurden 
besonders oft von den rheinland-pfälzischen Kam-
mern und dem DEhOGa wahrgenommen. Vielfach 
waren teammitglieder außerdem bei Veranstaltungen 
und Messen als Workshop-leiter, Referenten und 
Standberater im Einsatz.

teammitglied Michael Stieb hat viele der Beraterter-
mine wahrgenommen. „Die Kammern stellen den 
Erstkontakt her und beraten vorab. Die Kunden füllen 
dann einen speziellen Fragebogen aus und wir im 
Beraterteam bereiten uns entsprechend vor“, erklärt 
Stieb. Dafür müssen die Berater die Voraussetzungen 
und anwendungsfälle der über 20 ISB-Programme 
und der KfW-Förderung kennen. „Bei den Beraterta-

gen wird festgestellt, welche Förderprogramme für 
den Unternehmer infrage kommen und bei der 
hausbank realistisch beantragt werden können. Bei 
der antragsstellung und Bearbeitung hilft dann die 
zuständige Fachabteilung gerne weiter“, sagt Stieb.

Eine Vorab-Beratung erhalten Unternehmer auch 
beim Förderfinder auf der neuen ISB-homepage 
www.isb.rlp.de. Mithilfe eines Fragenkatalogs führt 
der Förderfinder zu Programmen der ISB, die für die 
Förderung des jeweiligen Projektes infrage kommen. 
Die Voraussetzungen der Programme werden gut 
verständlich erklärt, anträge stehen zum herunterla-
den bereit, und auch die Kontaktdaten der zuständi-
gen Fachabteilung sind auf den jeweiligen Pro-
grammseiten angegeben.

Wer zusätzlich persönliche Beratung wünscht, kann den 
Rückrufservice des Förderfinders nutzen. Die bereits 
registrierten antworten aus dem Fragenkatalog werden 
mitsamt der Bitte um einen Rückruf per E-Mail an das 
Beraterzentrum geschickt, das auch unter telefon 
06131.985-333 zu erreichen ist. Die zuständige Fachab-
teilung kümmert sich dann um die weitere Beratung. 

Unterstützung	durch	das	ISB-Beraterteam	vor		
Ort	bei	Messen	oder	ISB-Referenten	für	Veran	stal-
tungen	erfragen	Sie	bei	Team-Koordinator	Sebas	tian	
Dänner	unter	06131.985-289.		

Kompetente Beratung in allen Regionen
Das Beraterteam unterstützt bei Fragen persönlich vor Ort, telefonisch oder via Internet.

D I E   I S B   I M   P O R t R ä t
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Verknüpfung von innovativen  Geschäftsmodellen
Bei der ISB-Synergiewerkstatt treffen sich Unternehmer zum Netzwerken

Seit 1995 stellt die ISB innovativen Unternehmen 
in Rheinland-Pfalz Venture-Capital in Form von di-
rekten Beteiligungen und Mezzanine-Kapital zur 
Verfügung. Die Gelder dienen zur Finanzierung 
von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben so-
wie der Markteinführung neuer Produkte. Im lau-
fe der zeit hat das landeseigene Förderinstitut da-
für zwölf Beteiligungsfonds aufgelegt. Diese Fonds 
werden zentral vom ISB-Beteiligungsbereich gema-
nagt. Inzwischen ist die zahl der aktuell finan-
zierten  Unternehmen  auf  rund  125  ange-
stiegen; die Bandbreite reicht dabei vom 
innovativen  handwerks-  bis  zum  Bio-
technologie-Unternehmen.

zum auftrag der  ISB als Förderinstitut 
des  landes  gehört  es  auch,  Betriebe 
durch netzwerkarbeit bei der Entwicklung 
zu  unterstützen.  Erstmals  organisierte  der 
Bereich „Beteiligungen/Venture-Capital“ deshalb
eine Synergiewerkstatt, zu der geförderte Unter-
nehmen aus ganz Rheinland-Pfalz eingeladen 
waren. Während Kontakte bisher nur von den 
Projektmanagern der ISB geknüpft werden konnten, 
hatten die mehr als hundert Unternehmer, die der 
Einladung gefolgt waren, bei der abendveranstal-
tung die Möglichkeit, das Potenzial für Synergien im 
persönlichen Kontakt voll auszuschöpfen. Im ersten 
teil der Veranstaltung stellten zwei von VC-Gesell-

schaften der ISB finanzierte Unternehmen den 
aufmerksamen zuhörern ihr Geschäftsmodell vor. 
Das Besondere: Die Betriebe befinden sich in sehr 
unterschiedlichen Phasen der Entwicklung. Dr.-
Ing. Klaus Dibbern präsentierte die flinc aG aus 
ludwigshafen, die erst im Juli dieses Jahres ihr 
Geschäftsmodell gelauncht hat und sich noch am 
Markt etablieren muss. Die von Dr. achim nebel 
vorgestellte lUMERa laSER Gmbh aus Kaiserslau-

tern dagegen erwirtschaftet bereits Umsätze 
im mehrstelligen Millionenbereich und 

vertreibt ihre Produkte weltweit.

Der zweite teil der Veranstaltung war 
ausschließlich für das „networking“ 
vorgesehen. Den Unternehmen wur-

de vor Beginn ein Booklet mit Port-
räts aller VC-Unternehmen zur Verfü-

gung gestellt. So konnten die Unternehmer 
an diesem abend ganz gezielt Kontakte miteinan-
der knüpfen. Von dieser Möglichkeit wurde sehr 
gerne und ausgiebig Gebrauch gemacht. Im nach-
gang zur Veranstaltung gab es viele positive Rück-
meldungen der teilnehmer, die sich eine Wieder-
holung des netzwerkabends wünschen. auch die 
Überlegungen, das VC-netzwerk durch weitere ak-
tivitäten auszubauen und eine Plattform zu schaf-
fen, über die sich die Unternehmen künftig austau-
schen können, fanden sehr großen anklang.  

Eckart helfferich, Vorstandsvorsitzender Business angels RlP, Dr. Ulrich link, ISB-Geschäftsführer (oben von links), Dr. Joachim nebel, 
Dr.-Ing. Klaus Dibbern und VC-Bereichsleiterin Brigitte herrmann (unten von links), berichteten von ihren Erfahrungen mit Wagniskapital.
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Gemeinsam wachsen dank Außenhandel
ISB vernetzt rheinland-pfälzische Unternehmen zum zweiten Mal

Bereits zum zweiten Mal lud die ISB gemeinsam mit 
dem rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministeri-
um zum „Unternehmensnetzwerktreffen außenwirt-
schaft“ ein. Diese Kontaktbörse fand bei den teilneh-
mern erneut großen zuspruch. Kontakte knüpfen und 
Ideen sammeln für die Weiterentwicklung des rhein-
land-pfälzischen außenhandels – das waren die er-
klärten ziele des abends. „als Wirtschaftsförderer für 
Rheinland-Pfalz liegt es im Interesse der ISB, wenn 
Unternehmen durch außenwirtschaftliche aktivitä-
ten wachsen“, erklärte Dr. Ulrich link, Geschäftsfüh-
rer der ISB. „Das  große Interesse am netzwerktreffen 
zeigt uns, dass wir mit dem jährlichen turnus ein pas-
sendes Format für diesen austausch gefunden haben.“

Studien belegen, dass auslandsaktive Mittelständ-
ler maßgeblich zur Stabilisierung des heimischen ar-
beitsmarktes beitragen. Gerade rheinland-pfälzi-
sche Unternehmen finden dabei zunehmend interna-
tionale anerkennung, weil sie innovativ, flexibel und 
leistungsfähig sind. Die rheinland-pfälzische Export-
quote – der prozentuale anteil der ausfuhren am Ge-
samtumsatz des verarbeitenden Gewerbes – lag im 
ersten halbjahr 2011 bei 53 Prozent, in der Bundes-
republik Deutschland im Durchschnitt bei 46,4 Pro-
zent. Damit dieser trend sich weiter fortsetzt, unter-
stützt die ISB rheinland-pfälzische Unternehmen im 
Rahmen der handels- und Kooperationsförderung.
Wie bereits im vergangenen Jahr hatten die Veranstal-

ter auch dieses Mal ein besonderes Rahmenprogramm 
auf die Beine gestellt. Gemeinsam mit Ulrich Dexhei-
mer, Sprecher der ISB-Geschäftsführung, arbeiteten 
Christian heidel,  Manager des 1. FSV Mainz 05, Ste-
fan Kuntz, Vorstandsvorsitzender des 1. FC Kaisers-
lautern, und achim Späth, stellvertretender Vorsit-
zender des DFB-Sportgerichts, Unterschiede und Pa-
rallelen zwischen dem Managen eines Fußballvereins 
und  eines mittelständischen Unternehmens heraus.

Interessiert verfolgten die rund 100 teilnehmer den 
talk und nutzten im anschluss intensiv die Möglich-
keit zum netzwerken. „Das Unternehmensnetzwerk-
treffen bietet eine hervorragende Möglichkeit, sich 
auszutauschen, Kontakte zu vertiefen und voneinan-
der zu lernen“, bestätigte auch Claudia Brillmann, 
stellvertretende leiterin der abteilung Wirtschafts-
förderung, Europa, außenwirtschaft, tourismus des 
rheinland-pfälzischen Wirtschaftsministeriums.  

Mit Unterschieden und Parallelen zwischen dem Managen eines Fußballvereins und eines mittelständischen Unternehmens 
beschäftigten sich die teilnehmer der talkrunde: Ulrich Dexheimer, Sprecher der Geschäftsführung der ISB; Christian hei-
del, 1. FSV Mainz 05; Stefan Kuntz, 1. FC Kaiserslautern; Claudia Brillmann, MWKEl; achim Späth, DFB (von links)

Termine Außenwirtschaft
2012 finden in Mainz am 06. März das Forum  
außenwirtschaft für das handwerk und am  
23. august das Forum außenwirtschaft für Indus-
trie, handel und Dienstleistungen statt. Unter 
www.mwkel.rlp.de/aussenwirtschaft gibt es 
ausführ liche Infos und ein Kontaktformular.  



Nachhaltige Investitionen  
in Mitarbeiter lohnen sich 
Veranstaltung zeigt neue Wege in der Investitions- und Standortpolitik auf
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Unternehmen stehen in den nächsten Jahren und 
Jahrzehnten vor der herausforderung des Fachkräfte-
mangels. Der weltweit zu beobachtende Kampf um die 
„besten Köpfe“ und ein ständiges Spannungsfeld 
zwischen Qualitäts- und Kostendruck in Unternehmen 
und Verwaltungen machen ein grundsätzliches Umden-
ken in Wirtschaft und Politik notwendig. Im Rahmen 
der bundesweiten aktionswoche „Wirtschaft + Familie 
= Wachstum“ luden deshalb die ISB und das rheinland-
pfälzische Wirtschaftsministerium zur Veranstaltung 
„neue Wege in der Investitions- und Standortpolitik“ 
ein. „Die zukunftsfähigkeit unserer Unternehmen 
hängt mehr denn je von einer guten Personalpolitik ab, 
denn Fachkräfte sind heute heiß umkämpft“, sagte 
Wirtschaftsministerin Eveline lemke. 

Experten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft 
berichteten von lösungswegen im Umgang mit den 
völlig neuen anforderungen an die Personalpolitik. 
„Die Investition in Kompetenz, Motivation, Gesund-
heit und Wohlbefinden der Beschäftigten schafft 
Innovationskraft und nimmt damit positiven Einfluss 
auf die Wirtschaft der ganzen Region. Darum 

unterstützen wir gezielte Initiativen für eine nach-
haltige Personalpolitik“, betonte Ulrich Dexheimer, 
Sprecher der ISB-Geschäftsführung.  

Elf Betriebe machten bei dem Modellprojekt „lebensphasenorientierte Personalpolitik“ mit und wurden dafür ausgezeichnet (oben 
rechts). zertifiziert wurde außerdem das rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerium (oben links). Professor Jutta Rump (unten rechts) 
führte durch den abend. 

„Lebensphasen orientierte 
Personalpolitik“
Im Rahmen der Veranstaltung wurden elf Betrie-
be sowie das rheinland-pfälzische Wirtschafts-
ministerium für die teilnahme am Modellprojekt 
„lebensphasenorientierte Personalpolitik“ 
zertifiziert: BaSF SE (ludwigshafen), Bitburger 
Braugruppe Gmbh (Bitburg), Boehringer Ingel-
heim Pharma Gmbh & Co. KG (Ingelheim), 
Chemische Fabrik Budenheim (Budenheim), G+h 
Isolierung Gmbh (ludwigshafen), Karl Otto Braun 
Gmbh & Co. KG (Wolfstein), Kaufmann Gmbh & 
Co. KG (Schwegenheim), lBS Rheinland-Pfalz 
(Mainz), Modehaus Marx KG (trier), sabath media 
(Kandel), Von der heydt Gmbh (Speyer). herzli-
chen Glückwunsch!  



Frühzeitig planen für  
Genera tionswechsel im Betrieb
Wirtschaftsministerin Lemke und ISB klären über Unternehmensnachfolge auf

Eine besondere herausforderung für Unterneh-
men ist der Wechsel an der Führungsspitze. Damit 
auch in solch bewegten zeiten in einem mittelstän-
dischen Betrieb Werte, Wissen und arbeitsplätze 
nicht verloren gehen, sollte frühzeitig geplant und 
professionelle hilfe in anspruch genommen wer-
den. Gemeinsam mit dem Ministerium für Wirt-
schaft, Klimaschutz, Energie und landesplanung 
Rheinland-Pfalz hat es sich die ISB in der Veranstal-
tungsreihe „nach mir die Sintflut? Unternehmens-
nachfolge“ zur aufgabe gemacht, Unternehmer für 
dieses wichtige thema zu sensibilisieren. Im novem-
ber nahmen über 300 Gäste an den Informations-
abenden in Pirmasens und Rockenhausen teil.

„Wer sein Unternehmen gut übergeben will, 
muss vor allem dafür sorgen, dass er  etwas 
von Wert zu übergeben hat. Denn der  Vorteil 
in einer Betriebsübernahme für eine nachfol-
ge liegt ja darin begründet, dass man ein be-
kanntes Unternehmen weiterführen kann, sich 
nicht erst um den aufbau kümmern muss“, 
 sagte Wirtschaftsministerin Eveline lemke.

Die Entscheidung, den eigenen Betrieb in  andere 
hände zu geben, gerade wenn kein  designierter nach-
folger aus der eigenen Familie  bereit steht, fällt 
jedoch schwer. „auch für diese besondere Form der 
Existenzgründung finden Unternehmer Unterstüt-
zung bei Kammern, Banken, Beratungsunterneh-
men und bei der ISB, die als zentrales Förderinstitut 
des landes diese Insti tutionen und Wirtschafts-
einrichtungen vernetzt“, erklärte ISB- Geschäftsführer 
Dr. Ulrich link. Im starken rheinland-pfälzischen 
netzwerk bietet die ISB zudem eine umfassende 
Beratung für Existenzgründer und fördert Inves-
titionen im Rahmen der nachfolgeregelung.

Einblicke in die Praxis gaben unter anderem Ver-
treter der Industrie- und handelskammer für die 
Pfalz, der handwerkskammer der Pfalz, der Volks-
banken Raiffeisenbanken und der Steuerberater-
kammer Rheinland-Pfalz. Unternehmer aus der 
Region berichteten von ihren Erfahrungen mit 
der Übergabe. tipps und tricks zur erfolgreichen 
Unternehmensnachfolge gaben die Führungskräfte-
trainer Ute Waßmuth und Michael Berghäuser.  

Im Gespräch mit Moderator Dirk alexander lude ermahnte die rheinland-pfälzische Wirtschaftsministerin Eveline lemke lemke alle, die vor 
der herausforderung einer Firmenübergabe stehen: „Den Betriebsübergang zu regeln ist für jeden Unternehmer und jede  Unternehmerin eine 
einmalige Situation. Von daher ist Information und Beratung erforderlich.“
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P O t E n z I a l E   n U t z E n

Wir bürgen für Ihr 
 Geschäftsvorhaben
Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz startet

Die Malakoff-Passage hat einen neuen Mieter: Im 
november hat die aus der ISB ausgegründete Bürg-
schaftsbank Rheinland-Pfalz Gmbh an der Mainzer 
Rheinstraße die Geschäfte aufgenommen. „Unser 
großes ziel ist es, eine bessere Kreditversorgung für 
kleine und mittlere Unternehmen zu erreichen“, 
erklärt Wolfgang Müller, Sprecher der Geschäftsfüh-
rung. „Wir verstehen uns als Selbsthilfeeinrichtung 
der rheinland-pfälzischen Wirtschaft. Gemeinsam mit 
den hausbanken wollen wir die Finanzierung von 
Erfolg versprechenden Vorhaben kleiner und mittel-
ständischer Unternehmen aus Industrie, handel, 
handwerk, dem Dienstleistungsbereich und der Freien 
Berufe mit Bürgschaften absichern“, fügt Geschäfts-
führer Rudolf Klan hinzu. 

zusammen stehen Wolfgang Müller und Rudolf Klan an 
der Spitze der Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz. 
Geschäftsführer Rudolf Klan war bereits bei der ISB 
als Bereichsleiter Bürgschaften und Garantien tätig 
und kennt das Bürgschaftsgeschäft bestens: „Konkret 
gewähren wir Bürgschaften bei Existenzgründungen, 
Geschäfts- und Betriebserweiterungen, Modernisie-
rungs- und Rationalisierungsmaßnahmen, beim 
Erwerb von Unternehmensanteilen sowie bei Betriebs-
mittelfinanzierungen.“ Dabei sei die Bürgschaft aber 
kein „Freifahrtschein“ für alle Unternehmen, die keinen 
Kredit von ihrer hausbank bekommen. „Verbürgt 
werden können nur neue Kredite, die für Investitionen 
und zur Begleitung des Wachstums eines Unterneh-
mens von der hausbank bereitgestellt werden. Über 
eine ausfallbürgschaft stellen wir die fehlenden oder 
nicht ausreichenden Sicherheiten ersatzweise für die 
hausbank bereit“, sagt Klan. „Die maximale höhe der 
Bürgschaft pro Kunde beträgt übrigens eine Million 
Euro“, fügt Müller hinzu. 

Wolfgang Müller war zuletzt bei der Dz BanK aG in 
Frankfurt am Main als Regionalleiter Mitte tätig. „Von 
dort aus unterstützte ich Volksbanken und Raiffeisen-
banken in Rheinland-Pfalz bei ihren Geschäften vor 
Ort.“ Seine Erfahrungen will der 54-Jährige jetzt nach 
Mainz tragen: „Mit der Bürgschaftsbank wollen wir 
dafür sorgen, dass sinnvolle und tragfähige unterneh-
merische Vorhaben nicht an fehlenden Sicherheiten 
scheitern.“ Besonders in Krisenzeiten sei der Bedarf 
an Bürgschaften bei den Kreditinstituten besonders 
hoch, so Müller. „aber auch wenn die Konjunktur 
brummt, sind Bürgschaften gefragt. Sie kommen dann 
vor allem bei Wachstumsfinanzierungen zum Einsatz“, 
erklärt der Sprecher der Geschäftsführung. 

In der neu entstandenen Bürgschaftsbank werden die 
aktivitäten der Kreditgarantiegemeinschaft des 
rheinland-pfälzischen handwerks (KGG) und das 
bislang von der ISB betreute öffentlich rückverbürgte 
Bürgschaftsgeschäft zusammengeführt. Die Ge-
schäftsbesorgung für die Bürgschaftsbank übernimmt 
in bewährter art und Weise die ISB. „Das heißt, dass 
die bekannten ansprechpartner für Unternehmer, 
Existenzgründer, Selbstständige sowie Banken und 
Sparkassen in Sachen Bürgschaft in der ISB weiter 
erhalten bleiben“, bestätigt Müller. Bürgschaftsanträge 
von mehr als einer Million Euro prüfen die ISB und die 
Bürgschaftsbank gemeinsam und optimieren damit die 
Prozesse. Informationen zu Voraussetzungen und 
Konditionen sowie Bürgschaftsanträge zum Download 
gibt es im Internet unter www.bb-rlp.de. auf der 
homepage finden Interessierte außerdem eine 
Beschreibung des antragsverfahrens sowie – zur 
Erleichterung der antragstellung – eine Checkliste mit 
den erforderlichen Unterlagen.
www.bb-rlp.de		

Wolfgang Müller (rechts), Sprecher der Geschäftsführung, und Geschäftsführer  
Rudolf Klan stehen ab sofort an der Spitze der Bürgschaftsbank Rheinland-Pfalz. 
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Preisverleihung  
„Initiative für Integration 2012“
» 2. februar 2012 
isb, Mainz
nach dem erfolgreichen Start 2011 zeichnet bigFM 
mit der „Initiative für Integration 2012“ wieder Pro-
jekte oder Personen aus, die die Situation und das 
interkulturelle zusammenleben von Kindern und 
Jugendlichen unterschiedlicher herkunft in Rhein-
land-Pfalz nachhaltig fördern. 
kontakt: www.big-fm.de/integration

Immobilientage Ludwigshafen 2012
» 25. und 26. februar 2012 
Pfalzbau, ludwigshafen
angebote von der Ein-zimmer-Wohnung bis zur 
industriellen Villa, vom Bauplatz bis zum Gewer-
bepark sowie das Spektrum von Vermietung und 
Verpachtung von privat, Geschäftsgrundstücken 
und Gebäuden werden bei der sechsten auflage der 
Immobilientage ludwigshafen präsentiert.
kontakt: www.immobilientage2012ludwigs-
hafen.messe.ag 

Finanzierung für Existenzgründer
» 13. März 2012, 18 bis 20 uhr
geschäftsstelle der ihk koblenz in neuwied
» 14. März 2012, 18 bis 20 uhr
geschäftsstelle der ihk koblenz in altenkirchen
Referenten der ISB geben bei den Informations-
abenden in altenkirchen und neuwied einen Ein-
blick in die verschiedenen Möglichkeiten und Wege 
zur Förderung einer Existenzgründung. Ein IhK-
lotse berichtet außerdem, was Banken von Grün-
dern erwarten. In einer anschließenden Fragerunde 
stehen die Fachleute Rede und antwort.
kontakt: Doris burmester, 02681.87897-12
burmester@koblenz.ihk.de

Rheinland-Pfalz Ausstellung 2012
» 17. bis 25. März 2012
Messegelände hechtsheim
neun tage lang präsentieren in zehn hallen aussteller 
aus ganz Deutschland ihre Produkte: Qualitäts waren, 
technologieentwicklungen, handwerkskunst und 
Geschäftsideen made in Rheinland-Pfalz. Informatio-
nen zu aktuellen Projekten im land bieten Ministerien, 
Institutionen und Organisationen.

Landeseigene  
Förderbanken fusionieren –  
Ansprechpartner bleiben
auf Beschluss der landesregierung werden die 
beiden landeseigenen Förderbanken, die Inves-
titions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz (ISB) 
Gmbh und die landestreuhandbank Rheinland-
Pfalz (lth), in eine anstalt des öffentlichen 
Rechts zusammengeführt. ab Januar 2012 
werden unter dem Dach und neuen logo (oben) 
des rheinland-pfälzischen Förderinstituts alle 
Förderprogramme des landes gebündelt. Die 
zusammenführung soll schlankere Strukturen 
und eine Steigerung der Effizienz möglich ma-
chen. Durch die breitere aufstellung der neuen 
Investitions- und Strukturbank Rheinland-Pfalz 
(ISB) werden sich für die Kunden keine änderun-
gen ergeben. Die Standorte in der holzhofstraße 
und in der löwenhofstraße bleiben bestehen. 
auch die bewährten ansprechpartner bleiben 
erhalten und sind ab Januar telefonisch unter 
06131 6172-1xxx erreichbar, wobei die bekannten 
Durchwahlen nach der „1“ erhalten bleiben. Die 
E-Mail-adressen werden dann bei allen an-
sprechpartnern einheitlich nach dem Schema 
„vorname.nachname@isb.rlp.de“ gebildet. Mehr 
zur Fusion von ISB und lth lesen Sie in der 
nächsten ausgabe der „ISB aktuell“.  



» Durch gezielte Förderung 
wird die Ansiedlung  und Ent-
wicklung von weltweit 

erfolgreichen Technologie-
unternehmen auch außerhalb 
von Ballungszentren möglich. 
Die ISB vereint eine Vielzahl 

von Fördermöglichkeiten, 

um das zu leisten. « Ulrich Dexheimer,  
Sprecher der ISB-Geschäftsführung




